SPD-Ortsverein Darshofen

Schriftführer Franz Rödl

Rudolf-Schmid-Str. 11

92331 Parsberg

An den 

Vorsitzenden der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Gerhard Schröder

Willy-Brand Haus

Wilhelmstr. 141

D-10963 Berlin

Hallo Gerhard,

bei unserer letzten Mitgliederversammlung haben die Ortsvereinsmitglieder beschlossen, sich einmal an Dich persönlich zu wenden, um dir die Ansichten eines Basisvereins über die Agenda 2010 zu erläutern.

Zunächst zu unserem Ortsverein: In einem kleinen immer noch bäuerlich geprägten Dorf mit ca. 400 Einwohnern wurde vor genau  20 Jahren der SPD-Ortsverein Darshofen mit nunmehr 24 Mitgliedern gegründet.

Wir Genossen müssen hier  in diesem schwärzesten Fleck Bayerns täglich für unsere politische Einstellung kämpfen.

Und dies war bisher schon nicht einfach. Die derzeitige Politik der Rot-Grünen Bundesregierung macht uns dies von Tag zu Tag schwerer.

Nur die Überzeugung, daß in Berlin sozialdemokratische Politik gemacht wird, hat uns immer wieder bestärkt, die politische Lufthoheit über den Stammtischen, nicht kampflos den Schwarzen zu überlassen.

Dank unseres  SPD-Ortsvereins werden auch in stockkonservativen bayerischen Wirtshäusern die politischen Ideen der SPD verbreitet und bringen manchen Mitbürger zum nachdenken. 

Die derzeitigen Reformvorschläge zur Agenda 2010 haben aber nichts mehr mit sozialdemokratischer Politik zu tun.

Obwohl es Dir inzwischen gelungen ist, die Partei  auf dem Sonderparteitag zur Unterstützung der Agenda 2010 zu bringen, wird in der Basis diese Reform als unsozial und ungerecht kategorisch abgelehnt.

Natürlich sehen alle SPD Mitglieder ein, daß Reformen notwendig sind. 

Bei den notwendigen Reformen sollte aber klar sein, daß alle einen Beitrag zur Stabilisierung unseres Sozialsystems leisten müssen und ich glaube auch die große Mehrheit der Bevölkerung in Deutschland würde diese Reformen unterstützen.

Es sollte doch der Bundesregierung gelingen, Reformen durchzusetzen, die nicht nur die 

Sozialhilfeempfänger und die Arbeitslosen zusätzlich belasten, sondern auch  von den sogenannten Besserverdienenden und Reichen einen Beitrag einfordern.

Derzeit fehlen uns Argumente, andere Leute zu überzeugen SPD zu wählen, da die Bundesregierung ja die Forderungen der Opposition  übernimmt und in Gesetzesvorlagen umsetzt.

Da denkt sich manchen, da wähle ich doch lieber gleich das Original, also die CSU, als eine

SPD, die sich nur noch in Nuancen unterscheidet.

Jetzt kommt wahrscheinlich das Gegenargument: „Bei den anderen kommen die Reformen noch viel härter und noch unsozialer“. Dies mag so sein, aber immerhin hat der Wähler dann die Wahl zwischen einer sozialen SPD und einer eher kapitalistischen Opposition. 

Im Wahljahr 2002 hat sich der Wähler eindeutig für eine soziale Politik entschieden, diese Entscheidung der Wähler darf nicht durch eine Politik hintergangen werden, die genausogut auch von der CDU/CSU stammen könnte.

Der SPD-Ortsverein Darshofen fordert hiermit die SPD-Bundesregierung auf, endlich wieder eine Politik zu betreiben, die das Wort sozialdemokratisch auch verdient und die Reformen der Agenda 2010 in  der derzeitigen Form fallenzulassen.

Statt dessen sollte ein Appell an die Bevölkerung gerichtet werden und um Verständnis für Einschnitte bei allen gebeten werden.

Nur wenn jeder sieht, daß Alle etwas kürzer treten müssen, dann wird auch eine breite Akzeptanz in der Bevölkerung Deutschlands für soziale Einschnitte eintreten und der Wille Deutschland aus der derzeitigen Misere zu bringen wird eine große Mehrheit erfassen.

Hier ist vor allem der Bundeskanzler gefordert, die Bevölkerung aufzurütteln, daß die Lage ernst ist, und nur durch gemeinsame Anstrengungen der Karren aus dem Dreck gezogen werden kann.

Wenn dann erkennbar wird, daß die Einschnitte alle Schichten der Bevölkerung betreffen

und die Lasten gerecht verteilt sind, dann kann auch wieder Hoffnung für die nächste Wahl aufkeimen.

Mit freundlichen Grüßen

Franz Rödl 

im Auftrag des SPD-Ortsvereins Darshofen

